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au Dentfchlaud. fie. ſo ſchnell als möglich in irgend einer Weiſe zu] welche mit „Ja“ ſtimmen, durch die eine umd-Dieje- matie einer durchgreifenden Reform zu unterziehen. 0 a 


BT Berlin, 14. November. Nach Berichten] Stande oder vielmehr in Fluß zu bringen. Das Ge- nigen, welche mit „Nein“ ſtimmen, durch die andere Baron Kellersperg hat ſein Minifterium noch immer a 


— 
7 


daß einem Mitgliede, wenn es vom Präſidenten zwei⸗ 
mal zur Ordnung gerufen, durch Beſchluß des Ple- 
nums das Wort entzogen werden kann. Nach dieſer 
Beſtimmung hatte bekanntlich der Präſident Dr. Sim⸗ 
ſon in der Mittwochsſitzung des Reichstages gehan⸗ 
delt, als er dem Abgeordneten Bebel das Wort ent⸗ 
zog. Hiergegen legte, wie wir berichtet, am Donner⸗ 
flag der Abg. Bebel formell Proteſt ein, indem er 
behauptete, nach den Beſtimmungen der Geſchäftsord⸗ 
nung reſp. des §. 43 derſelben habe der Präſident 
die Pflicht gehabt, ausdrücklich zu erklären, daß er 
ihn (Bebel) „zur Ordnung rufe“. Die bloße Be⸗ 
merkung, daß ſeine Rede gegen die Ordnung verſtoße, 
genüge nicht. Der Präsident überwies die Angele⸗ 
genheit der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zur Bericht 
erſtattung, und dieſe trat geſtern hierüber in Bera⸗ 
thung. Nach längerer Berathung beſchloß die Kom- zählenden Vereins zur Schillergedächtnißfeier „Die 
mijfion pro futuro, daß die Beſtimmungen des F.] Glecke“ geſtaltete ſich, wie bei der Exregtheit unſeren 
43 dahin aufzufaſſen ſeien, daß der Präſident nicht politiſchen Stimmung nicht anders zu erwarten ſtand, g 
verpflichtet ſei, wenn ein Redner gegen die Ordnung zu einer großartigen nationalen Demonſtration. Die 1 
verſtoße, denſelben ausdrücklich zur Ordnung zu rufen, Reden waren von nationalem Geiſte durchweht und 
jondern, daß die bloße Bemerkung genüge, daß der fanden die bezüglichen Stellen, ſowie die Ausfälle ge⸗ i 
Redner gegen die Ordnung verſtoße oder ein dem ent- gen die Dunkelmänner und Geiſtesknechte begeiſterte 
ſprechender Ausdruck, um für den Fall der Wieder ⸗ Aufnahme. Zum Schluſſe aber wurde „Die Wacht 
holung desſelben daraus das Recht des Präfidenten am Rhein“, die nun bei uns das ſpezifiſche National⸗ f 
zu folgern, eine Aeußerung des Plenums zu ertrahi⸗ lied geworden iſt, im Chore geſungen und erfüllte mit 
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irten Provinze tſchen Trup⸗ machen geweſen wäre. Unter dieſem Gefühl hat der handlungen wegen Uebernahme des Reichs⸗Finanzmi⸗ 
2 Bi ARE Den EM in 3 Bundesrath berathen, in welchem namentlich die Ver⸗ 
Vieh wie an Saatgetreide eingetreten, welchem abzu- treter der ſüddeutſchen Regierungen von manchen ihnen 
helfen ſich eine engliſche Geſellſchaft gebildet hat, de⸗ naheliegenden Abänderungsanträgen Abſtand genommen 
0 ten Thätigkeit aber daran geſcheitert iſt, daß ſowohl haben, und von dem gleichen Gefühl war die erſte 
die franzöſiſche Reglerung wie franzöſiſche Geſellſchaf⸗ Leſung der Münzvorlage im Reichstage durchdrungen. 
jener Garantien zu geben ſich weigerten. In Ein Einverſtändniß über alle Hauptpunkte darf letzt 
leich übler Lage wie andere Landwirthe befinden ſichf bereits ſo weit als erzielt angeſehen werden, daß ein 
m die Weinbauer, in deren Gärten ſchreckliche Ver⸗ Scheitern an Nebenpunkten kaum mehr dentbar iſt. 
heerungen durch ein Inſekt angerichtet worden ſind, Es iſt daher ziemlich hoffnungslos, wenn in dieſen 
auf deſſen Vertilgung die Regierung einen Preis von] Tagen ein „offener Brief! an den Reichstag von 
20,000 Francs geſetzt hat. — Der ſtändige Aus-] Deutſchen in der Schweiz gerichtet und ſein Inhalt 
chuß des Landes-Oekonomie-Kollegiums hat geſtern auch dem Bundesrath in Form einer Denkschrift über 
eine Sitzungen eröffnet, in denen außer dem feſige⸗ reicht worden iſt, zu dem Zwecke, die Münzreform 
etzten Programm noch eine Vorlage des Miniſters jetzt noch der Frankenwährung wenn nicht vollſtändig 
reten wird, betreffend die von dem Kultur⸗Ingenieur] anzuſchließen, jo doch wenigſtens anzunähern. Der 
Touſſaint in Görlitz beantragte Anſtellung von Kul⸗ Verfaſſer dieſes uns vorliegenden offenen Briefes ‚in 
tur⸗Ingenieuren und Errichtung von Wieſenbaum⸗ der mit eben ſo viel Rührigkeit als Idealismus für 
ſchulen. ü re eine Weltmünze überall kämpfende Profeſſor Böhmert 
Berlin, 14. November. Der Handelsminiſter in Zürich. Der Kardinalpunkt der Auseinanderſezun⸗ 
at, angeregt durch die fortdauernden und ernſten] gen des „Offenen Briefes“ geht dahin, daß Deutſch⸗ 
lagen, welche aus den rheiniſch⸗ weſtphäliſchen In⸗ land, wenn es nicht die rationellſte und einfachſte 
duſtriebezirken über den Wagenmangel auf den Eijen-| Löſung, den Uebergang zur Frankenwährung, vorziehe, 
bahnen erhoben werden, einen Kommiſſar nach den doch wenigſtens ſeine neuen Markgoldſtücke im ein⸗ 
betreffenden Bezirken abgeordnet mit dem Auftrage, fachen Verhültuiß zum „Weltmünzfuß der Franken, 
die Verhältniſſe einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ länder“ ausprägen möge, und zwar ſo, daß das 
ziehen und nach Benehmen mit den betreffenden Ver⸗ 


eo reich e d irthe fühl dieſer Nothwendigkeit drängt zu gegenſeitigem] Thür in den Saal treten. Die Kommiſſion beſchloß, nicht zuſammengeſetzt; feſtſtehen ſoll bis jetzt nur, da 
1 1 1 1 Ba Be en We Nachgeben mehr als bei den meiſten andern zu ver⸗ dem Plenum zu empfehlen, über dieſen Antrag zur Herr v. Fan und Baron Waſhington aus Eu 
geh ments, wohin der Krieg gedrungen, ſon⸗ einbarenden Geſetzen, und verhindert es, manche motivirten Tagesordnung überzugehen. Daun trat dief mark in das Miniſterium treten; beide ſind verfaſ⸗ 
Fr en e nder in allen übrigen, die von den eige⸗ Gedanken zu verfolgen, für welche vielleicht, wären Kommiſſlon in die Berathung über die Deklaration ſungstreu. Mit Herrn v. Hopfen, dem Präſidenten j 
nen So aten noch weniger verſchont geblieben ſind, die Zeitumſtände nicht ſo drängend, Propaganda zu] des §. 43 der Geſchäftsordnung. Derſelbe beſtimmt, des letzten Abgeordnetenhauſes, waren allerdings Ver⸗ ; 
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d 
niſteriums angeknüpft worden, dieſelben find jedoch er- { 
folglos geblieben, indem Herr v. Hopfen unter keiner 
Bedingung ein öffentliches Amt annehmen will. — 1 
Sektionschef von Hofmann wird auf ſeinem Poſten | 
bleiben, dagegen dürfte Sektionschef Baron v. Que 
ausſcheiden. Das Preßbureau des Grafen Beuſt ſoll ö 
reorganiſirt werden und einige Perſonalveränderungen 
erfahren. Morgen trifft Graf Andraſſy wieder aus | 
Peſth hier ein und wird unverzüglich die Leitung der 
Geſchäfte im Miniſterium des Aeußern antreten. Wie 
es heißt, ſoll ſchon in einigen Tagen eine Cirkular⸗ 
note abgeſendet werden, in welcher angekündigt wird, 
daß in Betreff der auswärtigen Politik keine Aende⸗ 
rung eintreten werde. 1 8 ; 

— Die Schillerfeier des über 1000 Mitglieder 
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ven, ob dem betreffenden Redner noch ferner das Wort ihren mächtigen Klängen die weiten Räume der Blu⸗ 
belaſſen werden ſoll. Dieſer Beſchluß wurde von der 
Geſchäftsordnungs Kommiſſton mit allen gegen die 
Stimme des Abg. Dr. Greil gefaßt, welcher für die 
Anſicht des Abg. Bebel eintrat. DE 

— Nach der „Kiel, Z.“ wird in ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Kreiſen eine Petition an den Reichstagfkol⸗ 


deutſche Hauptgoldſtück das „Zwanzigmarkſtück“ den 
9 tungen die etwa erforderlichen Anordnungen ſofortfetiſch mit fünfundzwanzig Goldfranken ausgeprägt werde 
inzuleiten. 91 ü nz 577 K es projektirt iſt, im Goldgehalte von 
2 — Man theilt und mit, daß auch die große Ir. 69 Ct. 

K. Denn a da den Beiig| _ Es verfteht ſich von ſelbſt, daß man in den 
eines Konſortiums übergegangen iſt, welches auf der] Fraukenländern über unſere Münzvorlage ſehr wenig 
Suse derſelben eine Aktien⸗Geſellſchaft bilden will. erbaut iſt. Wie die Klagen im Elſaß jetzt ſehr leb⸗ n 5 
Se de eee, ee enn Mag e e Ze d. e 

e Verhältniſſe der Hannoverſchen Maſchinenbau⸗ des dort eingewurzelten Mi ems gebracht perde, 0 0 ürchten m 
VCC %%% / /// über Sechvemb un Begleice 
man für das laufende Geſchäftsjahr eine Divi⸗ der deutſchen etzt entgegen. . Petitionen ſollen aus ſchöne Dinge in Konflikt gebracht zu werden. 
2 pi it Sich 2 bi 1 Aus ſic ie chmwie! e Dre ge die N Aut * 0 u N 57400 * r via Er 7 En = u j . \ Vorn g 
it abr N ö teilige zu entſch ein, ob die „Reichsmünze““ — Der Ober⸗Präſſdent von Elſaß und Lothrin⸗[Graf Andraſſt den Eld als Mini f ; 
zugleich Landesmünze ſein fol, denn fo muß in der] gen von Moeller hat, wie twir erfahren, täglich län- Hauſes und des Aeußern und ſodann Graf Tonyay 
That die Frage geſtellt werden. Nach Herrn von] gere Konferenzen im Auswärtigen Amte. den Eid als ungariſcher Miniſterpräſident in die 
Pfretzſchner hat das Reich wohl die Geſetzgebung über“ Stuttgart, 14. November. Wie in gut un⸗ Hände des Kaiſers abgelegt. Graf Andraſſy iſt 
das Münzweſen, aber nicht das Münzregal und] terrichteten Kreiſen verſſchert wird, ſollen in dem der gleichzeitig zum Vorſitzenden des gemeinſamen Mini⸗ 
Münzprägungsrecht. Dies möchte eine ſchwer halt⸗J Kammer bei ihrem nächſten Zuſammentreten vorzu- ſteriums ernannt worden. Die betreffenden Katjer- 
bare Unterſcheidung ſein. Die Geſegebung über das] legenden Etat die bisherigen Steuerzuſchläge aufrecht lichen Handſchreiben werden morgen publizirt werden. 
Münzweſen kann ſich doch nicht blos darauf be⸗ erhalten bleiben, dagegen ſollen die Actiſe und die — Wie die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ 
ſchränken, wie ſchwer die Goldſtücke ſein und welches] Sporteln um weitere 10 pCt. erhöht werden. meldet, wurde Graf Beuſt geſtern vom Kaiſer em⸗ 


menſäle, wo die Feier ſtattfand. Die zahlreichen 
Schillerfeiern, die außerdem in kleineren Kreiſen ſtatt⸗ 
fanden, ſtanden, was die nationale Geſinnung, von 
der dieſelben geleitet waren, betrifft, hinter der der 
„Glocke“ nicht zurück, ja überboten ſie noch, da manch 
ſcharfes Wort, das im großen Kreiſe zurückgehalten 
werden mußte, im geſchloſſenen Cirkel ausgeſprochen 
werden durfte, ohne daß der Redner befürchten mußte, a 
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wotlten fektigzuſtellen und fie iſt trotz 
bekärtigen Leiſtungsfähigkeit bereits heute jo mit 
rägen verſehen, daß fie bis Ende des Jahres 
873 vollauf Arbeit hat. Unter dieſen Verhältniſſen 
erſcheint auch für die folgenden Jahre eine gute Ren⸗ 
tabilität des Unternehmens geſichert. 
— Es liegt jetzt der Vertheilungsplan für die 
Gehaltsverbeſſerungen der Reichsbeamten als Nachtrag 
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zum Etat vor. Die maßgebenden Prinzipien jollen| Miſchungsverhältniß ſie darſtellen ſollen, ſondern muß, Münden, 12. November. Die Verſchieden⸗ſpfangen. 
bekanntlich auch Anwendung für die preußiſchen Be- namentlich zu beſtimmen haben, wodurch ein Stück] artigkeit der Elemente unter den Altkatholiken tritt —. Wie die „Preſſe“ erfährt, iſt die Ernennung 


wenigſtens hier in der Frage hervor, ob ſofort einef des Grafen Kellerſperg zum cisleithaniſchen Miniſter⸗ 
altkatholiſche Kirchengemeinde gebildet werden jolle. präſtdeuten nunmehr erfolgt. a 
Es iſt hier ein offenes Geheimniß (und wir jehen Bern, 14. November. Der Nationalrath nahm 
keinen Grund es Ihnen zu verheimlichen), daß Dr. heute den Artikel 28 der Bundesverfaſſung nach dem 
Dollinger trotz der in der Delegirten-Berfammlung Antrage der Reviſtonskommiſſion an. Demnach ſoll 
mit großer Energie verfochtenen und hierauf gegenſder Ertrag der Zölle in die Bundeskaſſe fließen, die 
Döllingers feierliche Warnung beinahe einſtimmig be- Kantone Uri, Graubündten, Teſſin und Wallis er⸗ 
ſchloſſenen Organiſations⸗Reſolution auch jetzt noch halten jedoch für den Unterhalt der internationalen 
auf ſeiner urſprünglichen Gegenanſicht mit zäher Hart- Alpenſtraßen eine Zollentſchädigung, welche durch Bun⸗ 
näckigkeit beharrt, den hervorragendſten biejigen Ver- desgeſetz feſtzuſtellen iſt. Bee 98 
tretern des Beſchluſſes aufs Entſchiedenſte entgegen⸗ Genf, 14. November. Geſtern Morgens brach 
tritt und ſich in jeder Weiſe und mit Leidenſchaftlich⸗ in einem kleinen Haufe der Rhoneſtraße Feuer aus, 
keit gegen die Bildung der hieſigen Kirchengemeinde welches auch ein benachbartes großes Gebäude am 
ſtemmt. Man hat ferner hier wiederholt verſucht, Seeplatze ergriff, in welchem ſich das Bureau des 
als Erſaß einen „kirchen“ -politiſchen Verein zu Stande franzöſiſchen Konſulates und eine große Anzahl Ma⸗ 
zu bringen, allein ſicherem Vernehmen nach war und gazine befanden. Beide Hänjer brannten ab. Gegen 
iſt der Fortgang dieſer Verſuche, wie unſchwer vor⸗ Mittag glaubte man das Feuer bewältigt zu haben, 
auszuſehen war, ein ungünſtiger und der Ausfall der als auf bisher unbekannte Weſſe im Hotel de la Cou⸗ 
Antworten der zum Beitritt: angegangenen Altkatho- ronne Feuer ausbrach. Der allſeitig herbeietlenden 
liken ſoll das Comité gründlich überzeugt haben, daß Hilfe gelang es, gegen 4 Uhr Nachmitkags des Bran⸗ 
man zwar für eine Kirchengemeinde zu Beiträgen des Herr zu werden. Um 8 Uhr Abends war das 
bereit ſei, nicht aber zu einem neuen politiſchen Ver⸗ Feuer vollkommen gelöſcht. — 8 
ein. Auf ſolche Weiſe ſteht man ſich wieder aufs Brüſſel, 14. November. Die Kammern wur⸗ 
Neue vor die alte Frage der Kirchengemeindebildung den heute ohne Thronrede eröffnet. Der Senat wählte 
geſtellt und es ſteht wohl demnächſt ein entſcheidender Fürſt de Ligne zum Präſidenten. Die Repraſentan⸗ 
Schritt zu erwarten, welchen mitzuthun auch Dr. tenkammer wird morgen die Wahl des Präſtdiums 
Döllinger ſchwerlich ſich enthalten wird. Nachdem vornehmen. FEN v3 r 
neuerdings erſt alle von ultramonkaner Seite ausge⸗ Paris, 12. November. Die „France“ ſchreibt: 
ſtreuten Gerüchte von der Unterwerfung Döllingers „Man theilt uns eine jo aun e seht. e 
unter die ultramontanen Forderungen von unterrichteter wir genöthigt ſind, ſie nur mit ganz beſonderem Vor⸗ 
Seite als unbegründet erklart ſeien, darf die Hoff- behalt zu geben. Der Papſt joll der Verſailler Re⸗ 
0 | nung gehegt werden, daß der greiſe und ehrwürdige gierung ſeine Abſicht kund gegeben haben, Rom zu 
Rift noch ein Durchſchnittseinkommen von 600 Thlr. — Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Reichs⸗ Gelehrte auch ferner der Bewegung nicht fehlen wird, verlaſſen, um ſeine Reſidenz auf franzsſiſchen Boden 
lten, kommen in Folge dieſer und der früheren Er⸗ tages trat geſtern Vormittag zur Berathung zuſammen. die von keinem andern Namen jo entſchieden bisher zu verlegen. Der Präsident der Republik, obgleich er 
Uebungen auf durchſchnittlich 700 Thlr., in Städten] Zunächſt beſchäftigte ſich dieſelbe mit dem Antrage des] getragen worden iſt, als gerade durch den ſeinigen. verſucht habe, den Papſt von einem ſo ernſten Ent⸗ 
uber 30,000 Einwohner auf durchſchnittlich 825 Thlr., Abg. v. Unruh (Magdeburg) wegen Einführung eines Ausland. ſchluß abzubringen, ſoll für den eventuellen Fall dem 
in Berlin auf 900 Thlr. Das Durchſchnittsgehaltf neuen Zählungsmodus bei zweifelhaften Abſtimmungen Wien, 12. November. Im diplomatiſchen Korps Papft das Schloß zu Pau zur Verfügung geſtellt Mr 
aus der Expedientenklaſſe binzugetretenen 1600) dahin gehend, daß in ſolchen Fällen ſämmtliche Ap-] wird Graf Andraſſy unzweifelhaft wichtige Verände⸗ ben. Wie es ſcheint, hat die Okkupation der Klo⸗ 
Sekretäre iſt vorläufig 633 ½ Thlr. geordnete den Sitzungsſaal verlaſſen und dann durch rungen vornehmen; man weiß, daß er ſchon früher ſtergebäude durch die italieniſche Reglerung, um dort 
. 10 Berlin, 14. November. Die Münzreform wird zwei entgegengeſetzte Thüren in den Saal zurückkehren] bei mehr als einer Gelegenheit ſich darüber geäußert ihre Verwaltungen zu inſtalliren, dem Papſt den Ge, 
let unter dem Druck der Notwendigkeit berathen, und gezählt werden, und zwar jo, daß diejenigen, bat, wie dringend nothwendig es jei, unſere Diplo⸗ danken in ſeiner Abretſe infpieirt. Wir hoffen aber 


anten finden. Die Minifterial-Direltoren erhalten] Gold erſt zur Münze wird, alſo das Bild und die 
300 Thlr., die Minſſterialräthe 300 Thlr. Zulage.) Uieberſchriſt. Und in der That ſoll ja das Reich, 
Sonſt beträgt mehr als 200 Thlr. die Gehalts ver- auch nicht blos bei der Münzgeſetzgebung, ſondern 
beſſerung nur bei den Telegraphenräthen (350 Thlr.) auch bei der Münzprägung beteiligt ſein, welche nach 
und den katholischen Militärkaplänen (250 Thlr.). der Vorlage „auf Koſten des Reiches erfolgen joll. 
Letztere werden den evangeliſchen. Militärgeiſtlichen] Es iſt alſo auch hier wieber nicht zu erſehen, les ⸗ 
50 Thlr.) gleichgeſtellt. Gehaltsverbeſſerungen von halb das Reich grade vor der Devije Halt machen 
200 sr erfahren u. A. die Miniſterialſekretäre,“ und die Theorie des Bunkeeſtaats es erfordern ſoll, 
Intendanturrüthe, Poſträthe, Telegraphendirektoren und] das Bildniß des Einzellandesherrn auf die Münze 
Subalternbeamten der Intendantur und die Bureau⸗ zu bringen. Wenn das Reich, wie jetzt die authen⸗ 
beamten 1. Klaſſe in Berlin. Im llebrigen beträgt) tiſche Lesart ſein fol, ſtaatsrechtlich eine Republik iſt, 
die Gehaltserhöhung für ſümmiliche Subalternbeamte deren Glieder Monarchen und republikaniſche Senate 
bei den Central⸗ und Provinzlellbehörden theils 100, find, ſo ſollte man doch dann wenigſtens die republi- 
theils 150 Thlr. Nur die Kanzleidiätarien, welche kaniſche Einheit bei der Münzprägung zum Ausdruck 
bereits 1869 mit Gehaltsverbeſſerungen bedacht wur- bringen, ſſch etwa mit dem Reichsadler begnügen und 
den, erhalten diesmal blos 50 Thlr. Ebenfalls be- nicht die einzelnen Glieder der Republik auf den Mün⸗ 
kommen die Bureaubeamten 2. Klaſſe 50— 75 Thlr.; zen vetewigen. | be 
die Unterbeamten bei den Centralbehörden 50 Thlr. Indeß wird es auch hier,, wie bis jetzt ſo oft, 
Die ſämmtlichen Subalternbeamten und Unterbeamten| in der Reichsverfaſſung auf Logit und Konſequenz 
bei den Lokalbehörden ſind bekanntlich bereits nach in Durchführung des Gedankens nicht ankommen. 
1867— 1869 aufgebeſſert und für die Unterbeamten] Mannichfaltige perſönliche und Nebenrückſichten wer⸗ 
in der Provinz ſind daher diesmal nur Gehaltsver-| den hier mitwirken. Vielleicht gelingt es noch, der 
ſſerungen bis zu 35 Thlr. ausgeworfen worden.] Auffaſſung Geltung zu verſchaffen, daß die Hoheit 
Dies iſt namentlich auch der Saß für die 5914 der Einzelſtaaten in den Deviſen der Marken, Pfen⸗ 
Untetbeamten der Pol, Das Einkommen der Militär- nige und halben Pfennige ihren entſprechenden Aus⸗ 
Büchſenmacher erhöht ſich von 280 auf 255 Thlr., druck finden dürfte. Sonſt aber wird der Klügſte 
das der Regimentsſattler von 96 auf 108 Thlr. ſchließlich nachgeben müſſen und eine auf Koſten des 
Was die Subalternbeamten der Lokalbehörden betriſft, Reichs zu prägende Reichsmünze, welche zugleich Lan⸗ 
iv beträgt die Gehaltsverbeſſerung 50—100 Thlr.] desmünze iſt, zu ſchaffen ſein. Sollte dieſe dann 
Nur bei Proviantmeiſtern und Garniſonverwaltungs⸗ auch belacht werden, mehr Lachen würde es mit Recht 
Direktoren ſteigert ſich der Satz auf 150 Thlr. Die erregen, wenn an ſolcher Frage die Münzreform ſchei⸗ 
oſt⸗ und Telegraphenſekretäre, welche vor Jahres- tern ſollte. 


noch gern, daß es der verſöhnlichen Miſſion, mit wel- 
cher Graf Harcourt bei ſeiner Rückkehr nach Rom be⸗ 
traut iſt, gelingen wird, die neuen Verwicklungen zu 
beſeitigen, welche die Ausführung eines ſolchen Pro- 
jektes zur Folge haben würde.“ 

Die Uebergabe des goldenen Vließes an Thiers 
ſoll jetzt am nächſten Donnerſtag ſtattfinden. Die 
Viktor Guizot, Fürſt de Ligne und der Herzog von 
Oſſunna werden Herrn Thiers zur Seite ſtehen. 

Die bonapartiſtiſchen Agenten haben für den 15. 
November, den Namenstag der Ex-Kaiſerin der Fran⸗ 
= ofen, eine Manifeſtation veranſtaltet. Sie ſammeln 
g nämlich Gelder, um Blumenſträuße für die Ex⸗Kai⸗ 
ſerin zu kauſen, um dieſelben nach Chiſelhurſt zu ſen⸗ 
den. Viele Ladenbeſitzer, die ſich ſagen, daß die Bo⸗ 
naparte doch wieder zurückkommen können, betheiligen 
ſich an der Demonſtration. 

Die „France“ meldet: „Sowohl in den politi- 
ſchen Kreiſen zu Verſailles wie in der Provinz ei 
die öffentliche Meinung lebhaft damit beſchäftigt, daß 
das Proviſorium über eine gewiſſe Grenze hinaus, 
die mit jedem Tage näher rücke, nicht aufrecht zu er⸗ 
halten ſei; Thiers habe als Chef der Regierung ſeine 
Schuldigkeit gethan, einen furchtbaren Aufſtand be⸗ 


ſiegt, die materielle Sicherheit hergeſtellt und das Ver⸗ 


trauen ſo weit gekräftigt, daß die Geſchäfte wieder 
einen ernſtlichen Aufſchwung nahmen; aber jetzt ſei 
der Vertrag von Bordeaux erſchöpft, die Stunde des 
Definitivums ſchlage und man müſſe an die Löſung 
des konſtitutionellen Problems gehen, wofern der na⸗ 
tionale Neubau nicht ſcheitern oder ſchlecht ausgeführt 
werden ſolle.“ Die „France“ warnt vor den Un⸗ 
ruhen, in welche Verſuche zur Herſtellung der Mon⸗ 
archie das Land ſtürzen würden. Es iſt immerhin 
bemerkenswerth, dergleichen Warnungen gerade jetzt in 
der „France“ zu finden. 

Der „Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: 
„Die Frankfurter Unterhandlungen nahen ſich ihrem 
Ende. Man kündigt an, daß in einigen Tagen der 
definitive Vertrag unterzeichnet wird, der alle Fragen 
regelt, welche der Vertrag vom 10. Mai in der 
Schwebe gelaſſen hat. Wie man glaubt, hat diefer 
Vertrag nur Bezug auf die franzöſiſchen Intereſſen in 
den abgetretenen Landestheilen. Dieſe Intereſſen ſind 
ſpezieller Art und begreifen Einzelheiten in ſich, welche 
ein allgemeiner Friedensvertrag nicht löſen kann. Die 
Wahrheit nöthigt uns, zu ſagen, daß auf dieſem Ter⸗ 

*  zain die franzöſiſche Diplomatie weder beſſeren Willen 

unuoch verſoͤhnlicheren Geiſt vorgefunden hat, als bei 

ven wichtigeren Fragen. Man könnte das Auftreten 
der Deutſchen durch folgende Formel bezeichnen: Nach⸗ 
dem ſie von uns fünf Milliarden Francs verlangt, 
ſind ſie auch noch erpicht auf die Centimes. In den 

Fragen Betreffs der Vervollſtändigungs⸗Rechnungen, 

wie in denen Betreffs der Entſchädigung iſt es das 

SCEigenthümliche des deutſchen Charakters, nichts zuzu- 

geſtehen und eben fo anſpruchs voll bei den Brüchen 

wie bei den Einheiten zu ſein. Eine Frage bot jedoch 
ein allgemeineres Intereſſe, in ſo fern ſie das Völ⸗ 
kerrecht betrifft: es iſt die Wahl zwiſchen der deut⸗ 
van und franzöſiſchen Nationalität, die man für eine 
ſtimmte Zeit den Elſaß⸗Lothringern läßt. Es han⸗ 
delt ſich darum, ob die Wahl des Familienvaters die 
feiner minderjährigen Kinder verpflichtet. Die fran- 
zöſiſche Regierung wollte, daß die Kinder frei wählen 
könnten; die deutſche Regierung wollte dieſes aber nicht 
zugeben, und da ſie im Augenblick die Gewalt auf 
ihrer Seite hat, jo mußten wir nachgeben. 

2 Man hat nachträglich die Entdeckung gemacht, 
vaß Ollivier's berühmte Redensart von dem „leichten 
Herzen“, mit dem er dem Kriege entgegenging, ein, 
wenn auch vielleicht unbewußtes, Plagiat war. Am 
20. Juni 1866, am Vorabende des Krieges mit 
Oeſterreich, ſchrieb Victor Emanuel an den Kaiſer 
Napoleon III.: „Italien hat eine Armee von 250,000 
Mann und eine Reſerve von 50,000. Morgen werde 

ich mich an die Spitze meiner Truppen ſtellen. Mein 

Herz iſt leicht.“ . 

8 Die letzte Friſt für die prolongirten Handels ⸗ 

bpwechſel, ſagt dis „Siecle“, lauft demnächſt ab. Aus 

den uns gewordenen Mittheilungen geht hervor, daß 
die Liquidation dieſer Schulden leichter von Statten 
geht, als man hätte hoffen können. Zwiſchen den 
Bankhauſern und den kleinen Schuldnern wurde meiſt 
ein freundſchaftlicher Ausgleich geſchloſſen und was die 
unvermeidlich gewordenen Zahlungseinſtellungen betrifft, 
ſo konnte man konſtatiren, daß dieſelben auf Gründe 
zurückzuführen find, welche mit den politiſchen Exeig⸗ 
niſſen nichts zu thun haben und einer früheren Epoche 
angehören. 

— In Bezug auf die Generalrathe-Sigungen 
hat derjenige des Seine-Departements ein wirklich be⸗ 
merkenswerthes Beiſpiel von Geſetzlichleit und Mäßi⸗ 
gung gegeben, indem er ſich weigerte, den eingebrach⸗ 
ten Antrag auf Amneſtie und Aufhebung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes anzunehmen, weil er politiſcher Na⸗ 
tur ſei, obwohl es gerade in Paris nahe gelegen, 
derartige geſetzliche Schranken für diesmal zu über⸗ 

ſchreiten. Dieſes ſtrenge Einhalten der Geſetzlichkeit 

dürfte es gleichfalls den Feinden der Hauptſtadt in 
der National- Verſammlung erſchweren, auf ihrem 
Widerwillen gegen die ſofortige Rückkehr nach Paris 
zu beſtehen. — Den reorganiſtrten Regimentern find 
jebt neue Fahnen an Stelle der im Kriege verlorenen 
zugewieſen worden; doch erhielten die Regiments-Kom⸗ 
2 7 5 vom Kriegs⸗Miniſter Weifung, die Ueber⸗ 
reichung ohne jedes Geprünge, ohne jede Rede in 
Anfacher Kreisfotmirung der Bataillone vorzunehmen. 


Verſailles, 14. November. Wie man verſichert, 
wird die Regierung bei dem, Zuſamzentritt der Na⸗ 
konalverſammlung einen Aufrag einbringen, durch 
welchen das gerichtliche Verfahren bei den 20,000 
Gefangenen, deren Aburtheilung noch ausſteht, weſent⸗ 
lich gekürzt wird. — Die Entwaffnung der National- 
garden in den Provinzen dürfte bis Ende des Mo- 
nats vollendet fein. — Der Bericht von Chaſſeloup⸗ 
Laubat über die Armeereorganiſation liegt immer noch 
nicht abgeſchloſſen vor, jedoch iſt, gutem Vernehmen 
nach, ein Einverſtändniß mit der Regierung bezüg⸗ 
lich Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht erzielt 
worden. 

Spanien. Die Arbeitseinſtellung der Bäcker 
dauert in Valencia fort. Die Militärarbeiter ſind 
ſehr thätig, um den Bedürfniſſen der Stadt zu ge⸗ 
nügen. Geſtern Abend har der Civilgouverneur die 
Bäckereien beſucht, um die Meiſter über die Drohun⸗ 
gen der Strikenden zu beruhigen. 300 der letzteren 
hatten ſich gruppenweiſe außerhalb der Stadt bege⸗ 
ben, um die Ankunft des aus den umliegenden Dör⸗ 
fern geſchickten Brodes zu verhindern, aber eine ge⸗ 
ſchickt vertheilte Schwadron hat die Ausführung dieſes 
Manövers unmöglich gemacht: 

Madrid, 13. November. Cortes. Ein von 
Mitgliedern der demokratiſchen und progreſſiſtiſchen 
Partei eingebrachtes Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung beſagt: „Die Cortes ſehen mit Mißvergnü⸗ 
gen die Fortdauer einer Regierung, die weder eine 
größere Partei des Landes repräſentirt, noch auch den 
Beſtrebungen der Kammer gerecht zu werden ſucht.“ 
— Candan fordert das Haus auf, das Mißtrauens⸗ 
votum in Erwägung zu eiehen, damit die Diskuſſion 
eine möglichſt eingehende ſein könne. Das Haus be⸗ 
ſchließt hierauf mit bedeutender Majorität, das be⸗ 
antragte Mißtrauensvotum in Erwägung zu ziehen. 

Odeſſa, 14. November. Der Kaiſer geſtattete 
den verbannten Polen die Anſiedelung in Rußland, 
jedoch ſollen dieſelben einer einjährigen Polizelaufficht 
unterworfen werden. 

Bukareſt, 14. November. Die Negterung be⸗ 
fahl die Entfernung aller jüdiſchen bisher bei den Eiſen⸗ 
bahnen angeſtellten Beamten. 

Ko el, 13. November. Der italie- 
niſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Uliſſe-Bar⸗ 
bolani, tft auf feinen Poſten zurückgekehrt. — Der 
Sultan hat eine Verordnung erlaſſen, wonach dle 
Flüſſe und Heerſtraßen, namentlich diejenigen, welche 
das Innere des Landes mit den Eiſenbahnnetzen ver⸗ 
binden ſollen, binnen kürzeſter Friſt für den öffent- 
lichen Verkehr in Stand geſetzt werden ſollen. 

— Die Cholera dauert noch fort, doch iſt die⸗ 
ſelbe gegenwärtig auf gewiſſe Stadtviertel beſchränkt. 
Der Sanitätscordon um die Vorſtadt Chaskoi iſt auf- 
gehoben. . ) ; 
Konſtantinopel, 14. November. Die Behörden 
fonftatiten, daß eine Fälſcherbaude, an deren Spitze 


Opzachowsky ſtand, exiſtirt, welche Dokumente, wie 


beiſpielsweiſe einen angeblichen Allſanzvertrag zwiſchen 
Preußen und Rußland, fälſchte. er 
Amerika. Mit dem Poſtdampfer „Tasmanlan“ 
ſind Nachrichten aus den Staaten der Weſtküſte Süd⸗ 
amerikas eingetroffen. In Chili war die Präſtdent⸗ 
ſchaftswahl ohne Ruheſtörung vorübergegangen; Er⸗ 
razuriz, der von der bisherigen Regierung begünſtigte 
Kandidat, hatte ſeinen liberalen Nebenbuhler Urme⸗ 
neta mit geringer Mehrheit geſchlagen. Die Feſtlich⸗ 
keiten am 18. September und den beiden folgenden 
Tagen waren nicht ſo allgemein wie bei früheren Ge⸗ 
legenheiten, indem zur unterlegenen liberalen Partei 
alles gehört, was duch Reichthum oder Bildung her⸗ 
vorragt, zumal der ganze Kaufmannſtand. Man 
fürchtet, daß Errazuriz mehr den ungeheuren Schma⸗ 
rotzerſchwarm der das Land ausſaugenden Prieſter be⸗ 
günſtigen, als die moraliſche und materielle Wohl⸗ 
fahrt der Republik befördern wird. Am 23. Sept. 
hat eine große Feuersbrunſt in Valparaiſo einen Scha⸗ 
den von 400,000 Doll. angerichtet. — In Peru 
nahm gleichfalls die Präſidentenwahl oder richtiger die 
Vorbereitung zu derſelben alle Aufmerkſamfeit in An⸗ 
ſpruch. Die Wahl war auf den 15. Oktober anbe⸗ 
raumt, und es ſiel noch ſchwer, zu berechnen, ob 
Pardo, der liberale Kandidat, oder der von der Re⸗ 
gierung ihm gegenüber begünſtigte Echenique die Ober⸗ 
hand behalten wuͤrde. — In Panama herrſchte die 
traurigſte Anarchie; perſöͤnliche Sicherheit gab es 
weder für Eingeborene noch für Fremde; die Kon⸗ 
ſuln in Panama, ähnlich wie in den übrigen Staa⸗ 
ten von Columbien, genießen nicht die mindeſte Ach⸗ 
tung. Es ſcheint jedoch, daß wenigſtens die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika verſuchen werden, ihrem 
Vertreter die zuſtehende Autorität zu verſchaffen. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Novbr. Geſtern Abend kurz vor 
5 Uhr brach in der großen doppeletagigen Reeperbahn 
der Wittwe Kruſe (Speicher Nr. 15 und 16) Feuer 
aus, welches, da in derſelben bedeutende Vorräthe 
an Hanf, getheertem Werg ꝛc. lagerten, ungeachtet 
vie Feuerwehr ſofort zur Stelle war, doch in ganz 
kurzer Zeit ſo bedeutend an Ausdehnung gewann, daß 
jo wenig das brennende als die benachbarten in nord- 
öſtlicher Richtung belegenen Gebäude zu retten waren. 
Das Feuer dehnte ſich, ungeachtet der ziemlichen Wind⸗ 
ſtille, vielmehr mit rapider Schnelligkeit auf die, 
ſämmtlich mit leicht brennbaren Stoffen (Talg, Oel, 
Getreide, Holz ꝛc.) gefüllten Speichergrundſtücke Nr. 
17, 18 und 19 aus und erſt Abends um 9 Uhr 


war es der angeftrengteflen Thätigkeit der 

und ee ee e 

hofs⸗ und der in ihrer Leiſtungs ahi ganz vor⸗ 
züglichen Dampfſpritze der Provinzial-Zuderfiederei ge⸗ 
lungen, dem Brande mindeſtens ſoweit Einhalt zu 
thun, daß er keine noch größeren Dimenſionen er- 
reichte. Beſondere Anerkennung verdienen auch die 
Leiſtungen einer großen Zahl von Plonteren unſerer 
Garniſon, welche theils bei der Rettung zon Waaren 
aus den Speicherräumen, theils bei der ſchnellen Be⸗ 
ſeitigung von baulichen Hinderniſſen hülfreiche Hand 
leiſteten. Durch den Brand eingeäſchert ſind: die 
Kruſe ſchen Speicher 15 und 16 mit Ausnahme des 
Vorderſpeichers, eines Theiles der bis zum ſogenannten 
ſchwarzen Gang ſich fortſetzenden Reeperbahn und 
eines noch im Bau begriffenen Gebäudes, der Weg⸗ 
ner'ſche Speicher Nr. 17 mit Ausſchluß des Vorder⸗ 
ſpeichers, die Hintergebäude des Böttchermeiſters Geſchke, 
Speicher Nr. 18 mit Ausnahme des Wohnhauſes 
und der Brumm' che Hinterſpeicher Nr. 19. Ueber 
die Entſtehungsart des Brandes iſt bisher Zuverläſſi⸗ 
ges nicht ermittelt, ebenſo ſteht ſelbſtredend der durch 
denſelben verurſachte Schaden, der jedenfalls bedeutend 
iſt, noch nicht feſt. Die ſtädtiſche Feuerwehr war 
nicht nur während der ganzen Nacht ununterbrochen 
in Thätigkeit, ſondern hat auch noch heute Mannſchaften 
und Spritzen auf der Brandftelle, da das Feuer noch 
immer nicht ganz gedämpft iſt. 

Der vergangene Tag ſcheint ein für Stettin 
beſonders ereignißreicher und verhängnißvoller geweſen 
zu ſein. Außer dem großen Feuer hört man auch 
noch von kleineren Unglücksfällen. So ſtürzte ohne 
jede ſichtbare äußere Veranlaſſung geſtern Vormittag 
plötzlich ein Theil des Pflaſters der einen Seite des 
Victoriaplatzes mehrere Fuß tief eiu. Das dadurch 
entſtandene Loch zeigte, daß ſich mit der Zeit durch 
das Sacken des Erdreiches eine große Höhlung unter⸗ 
halb des Pflaſters gebildet und dieſes ſich bisher nur 
durch ſeinen bogenförmigen Bau gehalten hatte. Auch 
an andern Stellen jenes Platzes ſollen ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe vorliegen. Weit bedeutendere Dimenſionen 
aber nahm ein zweiter Einſturz ein, der ſich am Bohl⸗ 
werk in der Nähe des Perſonen⸗Bahnhofes zutrug. 
Nachdem noch am Nachmittage mit dem dort befind⸗ 
lichen großen Krahn der Eiſenbahn mehrere Maſchinen 
emporgewunden waren, zerbrach plötzlich die viele Fuß 
dicke, von ſtarken Feldſteinen aufgeführte Mauer des 
Bohlwerks an mehreren Stellen und neigte fi fo 
bedenklich vornüber, daß man ihrem völligen Einſturz 


er bereits eine ſehr bedenkliche Richtung ins Waſſer 
hinein angenommen hat. Das dahinter befindliche 


bringend. Der dort liegende Schienenſtrang iſt 
Erdreiche gefolgt. 5 


Holzſchwellen aufnehmen. Wir entſinnen uns nicht, 
einen ſo bedeutenden Erdrutſch hier je geſehen zu 
haben. 2 

— Der Miniſter für die Unterrichts-Angelegen⸗ 
heiten hat in einem Speztalfalle, in welchem an ihn 
das Erſuchen um Erleichterung bei der Ablegung der 
Abiturientenprüfung, wie ſie den betreffenden 
Perſonen vor dem deutſch-franzöſiſchen Kriege gewährt 
worden, gerichtet war, ſich dahin ausgeſprochen, daß 
die Verhältniſſe nach dem Kriege weſentlich andere 
ſind, als ſie beim Ausbruch desſelben waren, wo die 
außerordentlichen Umſtände entſprechende Maßregeln 
nöthig machten. Jetzt denjenigen jungen Leuten, 
welche den Krieg mitgemacht haben und ein Maturi⸗ 
tätszeugniß erwerben wollen, dieſelbe Vergünſtigung, 
alſo auch den Erlaß der ſchriftlichen Prüfung zu ge⸗ 
währen, liegt kein Grund vor und kann nicht geneh⸗ 
migt werden. — Der Miniſter hat dagegen die be⸗ 
treffenden Provinzial⸗Schul⸗Kollegien ermächtigt, in 
dieſem Falle und in allen ähnlichen Fällen nach Prü- 
fung der Verhältniſſe, je nach eigenem Ermeſſen beim 
Maturitäts⸗Examen diejenige billige Rückſicht eintreten 
zu laſſen, welche die durch den Kriegsdienſt verur⸗ 
ſachte längere Entfernung von den Schulſtudien gegen ⸗ 
über dem Zweck des Examens zu rechtfertigen im 
Stande iſt. 2 

— In der geſtrigen zweiten Abendunterhaltung 
im Konſervatorium der Muſik wurden folgende Piccen 
vorgetragen: 1) Trio von Haydn; 2) Lied für Cello 
und Klavier von Mendelsſohn; 3) Walzer von Liszt; 
4) Trio von Reiſſiger; 5) das Schloß am Meer, 
Ballade für Chor und Klavierbegleitung von Rhein- 
berger. 

l — Zu der bereits erwähnten heuligen 50jäh⸗ 
rigen Jubiläumsfeier der hieſigen Korporalſon der 
Kaufmannſchaſt hat Rathhaus und Börſe geflaggt. 

— Die „Sſtſeezeitung“ erfährt, daß die Bres⸗ 
lau-Schweidnißer Bahn ſich verpflichtet hat, auf den 
Wieſen oſtwärts von der Laſtadie ein Fort zu er⸗ 
bauen, deſſen Koſten auf ca. 800,000 Thlr. verau⸗ 
ſchlagt ſind. Dagegen tritt der Militärfiskus der 
Bahn die Feſtungswerke ab, welche die Laſtadie um⸗ 
geben, da dieſe aufgehoben werden ſollen. Diefe 
Feſtungswerke haben eine Länge von ca. 350 Ruthen. 
Der neue Bahnhof wird zwiſchen der Parnitz und 
dem Dunzig, an einem Schifffahrte kanal, welcher 
beide Ströme verbinden ſoll, errichtet werden, und 
wie es heißt die Bahnverwaltung bemüht ſein, eine 
Verbindung mit der Stadt durch Schaffung eines 


8 der Polizei abgefaßt und verhaftet. 
in die Oder mit jeder Stunde entgegenſehen kann. 
Hoch oben ragt noch immer der Krahn, wenngleich bierſelbſt iſt die Erlaubniß zur Anle 
kreuzes des Königlich ſachſiſchen Albr 
theilt worden. a 5 


Erdreich rutſchte natürlich nach, die dort ſtehendee 
Steurrbude in eine eher ak unbedenkliche Lage 


dem 

. Um wenigſtens doch etwas zu ret⸗ [ti 
ten, hatte die Bahn bereits zahlreiche Arbeiter ange- | 
ſtellt, welche die Schienen und die darunter liegenden] 


Wa neuen Zufuhrweges nach der Baumbrücke zu erlan⸗ 


en. — Entſprechend der Schleifung der Feſtungs⸗ 
werke auf der Laſtadie,— ſöll, wie es heißt, auch die 
Befeſtigung des Bleichholm aufgegeben und das Ter- 
rain verkauft werden. Die neue Bahn, welche dem⸗ 
nächſt mit möglichſt großer Beſchleunigung der Ar- 
beiten in Angriff genommen werden ſoll und deren 
Vollendung bis Swinemünde im Jahre 1875 zu 
hoffen iſt, wird von Rothenburg (Poſen-Gubener 
Bahn) nach Reppen (Poſen⸗Frankfurter Bahn), Kü⸗ 
ſtrin-Königsberg i. N., Greifenhagen gehen, ſodann 
diesſeits Finkenwalde die Stettin⸗Stargarder Bahn 
mittelſt eines Viadukts kreuzen. Auf der Route längs 
des rechten Oderufers unterhalb Stettins iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, daß die dort gelegenen N 
durch Schienenſtränge mit der Hauptbah erbin- 
dung geſetzt werden und daß ferner die großen Eta⸗ 
bliſſements, welche gegenüber auf dem linken Oder⸗ 
ufer belegen ſind, mittelſt eines Trajekts direkt auf 
der neuen Bahn verladen können. Weiter unter⸗ 
halb wird wahrſcheinlich u. A, ein Bahnhof gegen⸗ 
über Glienken, bei Langenberg (Pölitz, Gollnow), 
Stepenitz, Wollin und Liebeſeelt (Misdrop) errichtet 
werden. f 

— Der 72jährige Steuermann Berger aus 
Grabow a. O. ſiel geſtern, als er von einem am 
Lande liegenden Steg aus das beim Regierungsbau⸗ 
hofe bei Bredow liegende Dampfboot „Regenbogen“ 
beſteigen wollte, in die Oder, wurde zwar unmittelbar 
darauf wieder aus dem Waſſer gezogen, war indeſſen 
ſelbſt ärztlicher Bemühungen ungeachtet nicht wieder 
ins Leben zurück zu rufen. Wahrſcheinlich iſt der 
Verunglückte im Waſſer vom Schlage getroffen 
worden. 

— In der Oder an der Baumbrücke wurde 
geſtern ein mit Spiritus gefüllter Glashafen treibend 
bemerkt, in welchem ſich anſcheinend eine Kindesleiche 
männlichen Geſchlechtes befand. Wahrſcheinlich iſt 
der aus dem Beige eines Arztes herſtummende Hafen 
ſpäter an irgend einem harten Gegenſtand zerſchellt, 
denn es wurde die etwa 8 Monate alte Leiche dem⸗ 
nächſt loſe treibend in der Nähe des Dampfſchiffsbohl⸗ 


werkes gefunden. Dieſelbe iſt vorläufig ins Kranlen⸗ 
haus geſchafft. 


— Während des geſtrigen Feuers wurde ein 


bereits beſtrafter hieſiger Arbeiter, der aus der Kruſe⸗ 


ſchen Wohnung mehrere Gegenſtände entwendet und N 
unter feiner Kleidung am Leibe verſteckt hatte, von 


— Dem Ober-⸗Telegraphiſten Schaumburg i 


won 
5 J. 


Diptheritis 5, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 4, 
Ruhr 1, Cholera 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
ſieber O0, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 1, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 6, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft 
roͤhre und Lungen 6, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
2, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 5, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzundung 0, Blut⸗ 
l 0, Leberleiden 0, Stickhuſten 0, Waſſer⸗ 
ucht 1. 
Stargard, 14. November. Nach einer hier ein⸗ 
gelaufenen telegraphiſchen Nachricht ift der Oberſt des 
Colberg'ſchen Grenadier-Regiments (2. pomm. Nr. 9) 
v. Fehrentheil und Gruppenberg zum Generäle 
Major befördert und demſelben das Kommando der 
25. Infanterie-Brigade (Münſter) übertragen, und 
der Oberſtlieutenant v. Boltenſtern vom 3. hannoy. 
Infanterie-Regiment Nr. 79 mit ser Führung des 
2. pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 9 beauftragt. 


Vermiſchtes. 

— Zu den Cinzelheiten des Watdbrandes von 
Wisconſin gehört der Bericht über die Eins ſche⸗ 
rung des kleinen Ortes Williamſonville, der etwa 
vier Meilen von der kleinen Sturgeon Bay liegt, 
Derſelbe war in einer Lichtung angelegt, in der Mitte 
lag eine Sägemühle, und um dieſelbe, eng aneinander, 
die Wohnhäuſer. Immenſe Quantitäten Holz warn 
im Orte aufgeſchichtet. Das Feuer brach aus dem 
Walde von allen Seiten zugleich hervor und ſtürzte 
ſich auf die kleine Anſiedlung, die zu wenigen Mi⸗ 
nuten in Flammen ſtand. Die Einwohner hatten 
keinen Ausweg zur Rettung und die meiſten kamen 
elend in den Flammen um. Von Green Bay ſind 
Aerzte und Krankenpfleger nach der Unglücksſtätte ab⸗ 
gegangen. Man fand nur wenig Verwundete, aber 
viele Todte. Dieſe wurden beerdigt und die Gräber 
vorläufig mit Schindeln bezeichnet. N N 

— In der letzten Nummer des „Sporn“ leſen 
wir Folgendes: Veilchen zur See. Am Freitag, 


den 27. Oktober, Nachts gegen zwölf Uhr, ſollte reicht, von der enormen Energie und Kraft dieſer herr⸗ An Schafvieh 4460 Stück. Der Handel war ſehr flau, 
Veilchen zu Har wich auf das nach iotterdam ger lichen Stute ein glänzendes Zeugniß giebt. e ab fette en tonutem zu gebvückten Prei⸗ 
hende Schiff verladen MELDEN. „Die Stute 1497 WI Telegraphiſche Depeſchen An Kälbern 546 Stück, welche nach Verhältniß der 
ter Decken, von M. Fisk geführt, bereits dicht am ; 5 g Qualität zu aungemeſſenen Preiſen bezahlt wurden. 
Landungsplatz des Hafens, als ſie plötzlich, durch das Wien, 15. November. Das Amtsblatt ver- 


i öffentlicht die Ernennung Andraſſp's. ö Rübböl etwas feſter, ( 200 Pfd. 28½ 94 Br 
Pfeifen einer Dampfmaſchine erſchreckt, mit gewaltigem] en Ä Woll bericht. | as feſter, Ipco per 200 Bid. 28%, „ Br., 
Er Fisk über den 1 55 ha und mit dem zwei-“ Krakau, 13. Number Der „Czas“ erklärt, Breslan, 13. November. Seit unſerem letzten Be | Per A 3 ir 1 27%, 
ten über das Bollwerk, circa zwanzig Fuß tief, in's die Auflöſung des Galiziſchen Landtages zwänge wahr⸗ richt hat der in den Monaten September und Oktober 2 S. 17 6 ha “ ee 2 3 1 Pre ent loc 

f e dig ait ul der scheinlich Grocholski zum Rücktritte und ſtelle die] flaltgefundene lebhafte Verkehr nachgelaſſen und beſchräntte r, Syrien eren Ba * 
Meer hinabſprang. Bei der Dunkelheit und der 5 | ich der Unſag auf ca 700 Cehtner, bestehend in ſchleſiſcher, hne Faß 2%, „ e bez, per November 28% 22 
Menge von Schiffen im Hafen, war fie bald allen Reichstagsbeſchickung der Polen in Frage. Die Cholera 1 er Eiuſchur ind Ku wellen Funfer bez., November ohne Faß 227% g bez., November, Der 
Blicken entſchwunden und oh leich mehrere Kühne, jo oll in Lemberg ausgebrochen ſein. waren Rheinländer, Fabrikanten aus der Lauſitz und hie- zember 21, ½% & bez., Dezember⸗Januar u. Jannar⸗ 
i 8 g 125 Newyork. 14, November. Auf der Fahrt des füge Händler. t Februar 21/2 . Br., Frühjahr 21 ½, 542, Va bez. 


ſchnell es ging, zu ihrer Verfolgung ausgeſandt wur- _ iner d 8 Franklin“ ——: A Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 4000 Centner 
Stettiner Poſtdampfers „Franklin“ nach Newyork find Vorſen⸗Berichte 


den, konnte ſie doch erſt nach zweiſtündigem Suchen a Roggen, 10,000 Liter Spiritus. ; 
3 5 z 1 41 Choleratodesfälle vorgekommen. z g Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 801 Roggen 
n Waſſer aufgefunden werden, als fie ihren Weg] j Stettin 15. November. Wetter ſchön. Wind Se: 56% , Nübel 28% A, Spiels * 1 


Hafer unverändert, Loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
litt 43—46½ , Frühjahr 45½ Re Gd. 

Erbſen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität Futter 48—51 , Koch- 52—53 

Winterrübſen per 2000 Bid nach Qual. November 
126 M bez. u. Br. 


— 


we nach dem Ufer nahm, wo ſie unter einer Lan⸗ Vi 1 Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens — 5 5 N. 
ar 3 Viehmärkte. Mittags . 30 N. * 2 Berlin, 14. : . ien 
büngsbrücke verf PN Balken ; 8 4 erlin, 14. November. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 

din m Berlin. Am 13. November er. wurden auf hieſigem An der Börfe Die Börſe trug heute in der erſten Stunde einen eigen⸗ 


bineufzuflimmen. Hier gelang es endlich nach vielen Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgelrieben: Weizen etwas feſter, loco per d. nach Cuz⸗thümlichen Charakter, die Haltung wurde als feſt bezeichnet 
Schwierigkeiten, einen Strick an den Kopf der 2 ei et Par DR ae lität 1 gelber 3 . . 7 80%, Ra und doch fehlte im Allgemeinen die Kauſluft. er. 
zu befeſti und wurde fi inter einem Kahn; ſtellten ſich bei minder lebhaftem Handel denen der vorigen] feiner S, neuer gelber 73 — , feiner 79— 5 k 
b legen Sa — 1 ile beit, bis zu] Woche faft gleich, beſte feine Kernwaare wurde mit 17 = 7 per November 8003 1% be, * Liverpool, 13. Novbr. Baumwolle. (Schlußberich.) 
0 n 8 3 — 4 eee r mittel 14—15 , orbdinäre 1011 H pris 100 Pfd.] vember⸗Dezember 80½ 4 nom., per Frühe 46092 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Exp 
einer Stelle ſeitwärts des Hafens transportirt, eiſchgewicht bezahlt Erportgeſchäft a bez, Mai⸗Juni 81% 94 ue 1 
Beſchaffenheit des Ufers das Landen möglich machte. asche 0 dag pportgeſchafte waren nur ſch wache bez., Mai-Jun 4 1 
Nach Flsk's Ausſage ſprang die Stute W vor 14 10 n A5 Sulld. De Auf Dem ſür 59 1 5 
Uhr i en ein r heutigen Bedarf viel zu ſtark, ei w 2 per November 
u — 2 Boten e oni zwei 5 n 15 0 Kb, Be 100 Bein Vene Denker 80%. 

b W zielen, Exportgeſchäfte waren Verhältnißmäßig nur unbe | = bez., 1 5 Gd, Mai« 
eine halbe Stunde ſchwimmend im Waſſer zugebracht, deutend, und blieben bei Schluß des Marktes eine große] Gerſtt fülle, leer 
eine Leiſtung, die, unſeres Wiſſens bisher noch uner⸗! Anzahl S 218 


2 


mie 1 a n e en Eine Heine Anzahl Lone ** 2882 
stweids in Sachsen, nach den an 3 ae 

führten Unterricht, prineipien die älteste ange des König Wilhelm⸗Vereins 

Anstalt, zeigt in unserem keutigen Blatte den deſſen Ziehung in nächſter Zeit begi * Wege 


ge des nächsten 92 an. ro wait — ini — base ich zum Prei von nach rd rike 

uf der Anstalt schon gediungen, beweisen die . B 2 

— — Halles 8cheel G. A. Kaselow, Der Unterzeichnete, von Königl. Brea. Regierung compeffiowiete.iSchiffserpedient, befördert Auswar⸗ 
5 derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New Orleaus abgehenden pracht⸗ 


Russland, Brasilien, Chile, Ostindien, Java. Auf Mittwochſtraße 11— 12. 


den neuen Lebrplen sei gleichfalls aufmerksam Bekanntmachung. M 
Be Bekanntmachung. 


vollen Poß bampfern des Norddentſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer nn 128 New ore, Baltimore, Guebec, Neworleaus und Galveſtes 


1 8 56 auf i. Paſſage⸗Preiſe find billiaſt geſtellt und wird auf portofrele Aufragen gern unentgeldlich, Aue 
Kö — . t. r y 
Famuren⸗vrachrichten. Saag e eee, 

ew innen vou . ex . 


2 


Werlobt: Fräul. Loniſe Bött it Herrn Carl Henckel 
d e ein, . Brit Helene -Birate mit 
Ott 8 egenort) 
e ein Gorn: 2 Hoffmann (Stettin). — 
rn Kbelin). 
® e: 7 Bean 2 5 Sophie Dahlmann geborne 
wer! ee e e eee a RER 
ax a Fa — ar t n). . 2 — 
= nd direkt zu beziehen durch den amtlich an ⸗ 
Tochter Augufte des Herrn Schade (Stralſund) gestellten Zu letter tlich 


— | >, -alomon Levz,..| 


1 100, 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konful. 


Comtoir: Langeuſtraße 51. 
den 4. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſelſchat. 


Die Peniche Central. Bobencre it. tient e . . 
ag auf derlei größeren Sale e dee ö d Darlehne auf Liegen 


25,000 u. f. f., in® 


- „. 
und 200 Freiloofe bei 28 Looſeal 
Amtliche Original -Vooſe zu der am 5. und 
6. Dezember . J. fiatiſt gan Bi : 2 
1, 22 Sgr. 
26 Ser 


das Ganze für Thlr. 


Vermittelung derartiger 


der 5 en gen 
die Herren Banquiers Scheller & Degner in Stettin, 


= | untm⸗ = = = er Bankagent L. Kempe in Stargard l. Pomm., 
. Berauntmachung. e Preuß. Sotterie Jana | eee 
Phe füt be diesen gerichllchen Octongenen  ünrenp AB , % Mr . % 1 6, 41 Ir „ Conful ©. Pfeiflor in Stealfunb, 
e aa ee . al Bae ie .. e, Bat, Mee 1. : See & n |. 
Montag, ben 27. Moves b. Pr. Lotterie-Loose, | eg u 48 
u. 4 Rt og l 8 em & ird d Au t di Dal auf die : . = 
Nachmittags 4 kauft mit eg Feiler, che bi mäßige En ag "in einer langer Be ven N e 


Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpelt, über d det 
— Auskunft und liefern die . zu den Lee eee, 55 en 


7" Die Direktion. 
Philips 


Nachmittags 4 Uhr, | 
oe e e e eee, — * Schulzenſtraße Nr. 33. dingangen Ir 
ugsluſtige eingeladen werden. 20 — —— E. 


Die Bedingungen können täglich — Morgens von Anktion 


die 12 übe und Nachmittgs von 3 bis 6 Uhr — im | Auf Berfügung des Königl. Kreis - Gerichte follen am v. born. Bossart, 


este 
König Wilhelm-Verein. 

. Deine Sele hei Geldlotterie eib! den Kriegern und been zurück 

6 Geſammtzahl der Looſe 100,000, 


e, de F weer 17. November, Botmittäge von 9 
Stettin, den 2. November 1871. ab, Baumſtraß e Nr. 7, Uhr 


Königliches Kreisgericht. b 
1000 leere Flaſchen, 2 Comtoirpulte, 1 Seſſel, 1 eiſernes 


Edictaleitation. Sibbe einige 40 Leere Baflagen and Mifen, 2 fieine 
hidbsser Spin de, Flaſcheuroyale und L erhöfge #3; 
Dogen lee Gran elfe Schier: up |ueRSietno gegen glei bene Beten bertat werden 


hom, unbekaunt wo, abweſend wegen bböglicher 
n 5 8 een der Gewinne 2931 
digen Theil zu erklären, zur Beautwortung der Klage bindung im Könlglichen Hebeammen-Ipfitnt unent aup gewinn 15,000 ler 
in 4 { 
en ne Deputiten Herrn Kreisgerichtsrath — 2 können aber auch in ihren N dran 1 500 4 1 — 95 * 200 Genie 10 25 85 
den 28. Juni 1872, 1 1 2 „ e 200 10. 
2 * * 1000 ” 22 ” * 100 * 4000 * „ 4 * 


Vormittags 10 Uhr, 


Zummer 44 im hieſigen Gerichtslokale anberaumt worben, 
zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung 
vorgeladen wird, alle ihres Auableibeas ange⸗ 
nommen wird, daß ſie die in der Klagezenthalteuen That- 
lachen zu geſtehe und gegen den Antrag des Klägers keine 
inwendungen zu wi habe. 
Neuwied, den 28. September 1871. 


Königliches Kreisgericht; 
. 1, Abtheilung. 


40 ” LI 50 * 
a dicken werden in Baar obne Abzug gezahlt. 
ie Zi olgt am 13., 14. und 15. im Köni 
Die Docs min l nn l. dige See ee; ee eee u. Beil 


:ponirt, | 
anze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 
ſoweit der Vorrath reicht. 


NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſend eng derſelben eine Groſchen⸗W 
beizufügen, bei Poſtanweiſung einen Groſchen mehr zu ſenden. Die Ziehnngeliſte wird auch in 2 Sreltiner 
und Pommerſchen Zeitung veröffentlicht werden. | «u 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtituts⸗ 
maligen Gluladung anzmeigenden Lekal; die in im zu vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten 
d dene e Meere pa De jeber Art empfiehlt ih 10 als 1 = bel nen udüntielen und Privaten 
auch ſoſche gehal en werben; die etwa b pflens eine halbe . deman offertrt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgun nkündigungen jeder Art zu Ort P 
a 0. B. ‚Scheidemaniel, Tarifpreifen in ſinmllich epiftzenbe 1 8 des Ju anf Pr ie 


Rattırn ge er nen crfchtenene Bücher wichtigen Juhalta, © 
Mi uncool Mosse, 


f ttheilungen üder die Geſchich e Steitius u. Pommerns, 
wie über die Berhältniſſe ande ter Tgeite Dentſchlan s fſicieller A fi fe dei 
0 i 1 ofſicieller ent ſämm er Zeitungen. 
das Borgetragene gegeben werden. Nach den Vorträgen gendspieg ol Berlin, Hamburg, Hy a. K, München, Nürnb erg, 


Haschinenbauschule 


Technicum 
Mittweida 


in Sachsen, — Beginn des näch- 
sten Curses im Januar. Vorbe- 
reitungsunterricht frei. Prospekte 
gratis, 


Der wiitenschaftliche Verein, welcher ſelt dem 
Nonemtoer 806, erſelbſt beſteht, im vergangenen Winter 
aber honptſächlich der Zeitverhältniffe wegen keine Zu⸗ 
Jam nenfänfte geyalten hat, iſt nach erfolgter Nengeſtaltung 
rer e feine erſte Verſammlung hat 

8 5 6. 


i bee Nesse gh ol, erh Tü, de Volks⸗Anwalts⸗Burean. 
ontags um 8 Uhr Abende, in einem bei der jedes Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 


Öeptpedt ; es wird Beranlaffung zu Beſprechungen über Dor Ju 
deerden die Anmefenden Gelegenheit baten, 8 g 1 

e genheit harea, in zwauge weist allen Geschlechtsleidenden, Geschwäch- 
loſe⸗ Weiſe, je nach Belieben, etwa bei einem Glaſe Wein ten, durch Önanie Zerrütteten etc, einzig Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


5 Mranlid) mit-eiuzuber zu ve : ligli: 8 } 8 & 
tre lehren. Jides Mligli:d und allein dauernde Hülfe zuverlässig nach. Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintrefens sofort exäct ausgeführt. Ein vo! 
0 En 155 1 Kur ohne Berufsstorang. Tansende ge- ständiges Verzeichniss sümmflicher Fun ol Original-Prais-Oourant ends 155 und N 

als e e . der Ute dee rettet! Für 15 „Mr Aan d 9 * NB. Meine Provision bezieM6 ich als offlei ler Agent von den betr. Zeitungen. 
8 reine, anzune ; ten direkt vom Ver- ö 2 10 . 
doll fie unter Angabe des Mamens, 18 Sands und AT NE Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereite 


ö Woh- ung des Elnt eter den, in der 28 deb, itschi 72K ben. ö org „ 
ſelben (Köngen 80 Ne. 8) gefallyn Gente Pe 008 Citschinorstr. 17, an been. fortgeſett obiges Inſtitut mit der Beſt „gung ihrer Bekannt⸗ 
I Heydemann, Oymnafiel-Direltor. | machungen. 5 D. R. 


Die Weinbandlung von 


Fraissinet & Kaeber, 
Victoriaplatz 2, 


setzt zur Verkleinerung ihres noch se 


bedeutenden Lagers den Ausverkauf von np Kin*erweiten, Bu'skin⸗Handſch 


Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
und gewährt bei Abnahme grösserer 
Parthien besondere Vortheile. 

. rtige Hüt 25 Apr die 4 . 
Bacendüte vo 5 bis 4 , 
N ee Tybet ꝛc. von 20 . 


Kappen in Seide, Sammet, 

dies 4 , . 
Hauben von 7½ . dis 27 

Hnepel, 

kl. Doniftrafe 10m. 


Auguste 


CCC nah mer; ii. un 

Ein faſt neues elegantes Repoſſtori mi 
für das Deſtillationsgeſchäft, mit 32 ovalen Y); 
Lidentiſch ic. iſt zum April 9 
k. J. preiswerth zu verkaufen. Näheres N 


Gebinden, 


im Tomtoir gr. Domftrafe 21 part. 
5 Gustav Kü 


Dir wrote Auswahl 
Baschlixs & Capotten 


für Damen urd Kinder 
empfiehlt die d e 
Capotten- u. Baschlik-Fabrik 


Leo Korach, 


Reiſſchläger⸗ und Bes tlerſtraßen - Ede Nr. 19 
ber — 2 


Yet 


— 


Fabrik n. Er 
gutſitzender Oberhemden 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


untere Schulzenſtraße 24. 


Ma er 0 
A. Toepfer, Hollieferant, 


Schulzen- u. Königsstr.-Ecke. 
Grosse Auswahl von eleganten Ar- 
tikeln, die sich vorzüglich zu 


Hochzeits-, Geburtstags- 
Gelegenheitsgeschenken 


eignen, zu billigsten Preisen. 

A. Toepfer, Hofieferänt, 
Magazin für Haus- u, Küchen- 
geräthe, 

Sehulzen- u. Königsstr.-Ecke. 


Der Salon 7 
zum Haarſchneiden, Friſiren 
und Raſiren 


Otto Lucas, 
beflubet ſich 


Gr. Domſtraße 14 —15. 


I 15. Gr. Domſtraße 1A—15. 

Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten, 
Flechten, 3 Loth ſchwer, von 23 Thlr. 
bis 8 Thr., Flechten, 5 Loth ſchwer, 4 
Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in 
allen Farben. 

IB. Flechten werden von ausgekammten 
Haaren zu 15 Sgr., Damenſcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Sgr., 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft un? 
unter Garantie angefertigt bei 

Otto Lucas, 

Coiffeur, 
14—15 gr. Domſtr. 14—15. 


ä —— . p 
7 Beachtenswerth. 
Rieſengebirgs⸗Kräuterbitter, 
bereitet aus deu N rege eee in 

währen je 
r 
en ſo 
eb Fete, , Flash 20 ., % Blalhe 10 Ari 


5 5 S, a 
8 re werden errichtet. — Zu haben 5 
Noßmarlt⸗ n. Loniſenſtr. Ede. 


von 


in Wolle, Vigogne und Baumwolle, Flanell⸗Oberhemden, geſtr. Knabenjacken von 1 74 


m allen moglichen Stoffen. 


Eiſerne Betiſtellen 


mit Drath, Drillich u. Matratze 
am billigſten bei 


Moll & Hügel, 


Shamot-Oefen 


5 in al en Größen wieder eingetroffen 
ei 1 

Moll & Hügel. 
A Regulirte Uhren 2 


jeder Art 
empfiehlt 


G. Brachmann, 
Uhrmacher, Rofengarten 30. 


Jodkampfer, 


deſles u. ſicker wirkendes Mittel gegen Gicht, 


Tricot- Jacken und Beinkieider 


Sgr. an, des zl. Männerfaden von 25 Ser. an. ſtrickte Herren ⸗, Damen und Kin⸗ 
derſtrümpfe, Gamaſchen, Leibbinden, Kniewäemer, Pulswärmer, Pelleeinen, Seelen⸗ 
wärmer, Shwals, Cachenez, Hauben, Fanchons, Kopfſhawls, Röde, Jagdweſten, Damen 
uhe, geſtr. u. gew. Tücher von 15 Sgr. an 
SD” Corsets in größter Auswahl con 10 Sgr. an, 
Ertrickwolle und engl. VBigogne = 
in den keſten Qualitäten, zu ſehr billigen Preifen. 
Rudolf Gramtz, obere Schubitr. 3. 


e eee 
re — rig. 
Singer-Nah- Maschinen 


sind nur au haben 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. 


Stettin, Breitesträsse 62, 
Wilh. Schefliers» 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
Postvorschuss, 


Nheuma, 
oſtbeulen, Heberbeine, dicken Hals, Sommer- 
proſſen u. Leberflecke empſtehlt d. Abler⸗ ) 
+ Liſſa, voſen. Z. * durch UG. A. Schneider, 
2 Roßmarkt und Loniſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 . u. 
7 I > 1800 5 ) 


linentgeldliche 4 


Kur der Trunkſucht. 


Ansgeſührt nach rationeller Methode and eigener Er⸗ 
findung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmeuf Die 
Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Oeſällige 

Aufragen deliebe man vertrauensvoll einzuſenden unter 


der Adreſſe 1 
2 W. Kröning, | 
Berlin, Körnerſtr. 17. ı 


Prima-Nähgarne 


c Ve ar 
Großes Lager von f 


Kleiderſtoffen jeder Art, A 


Gewirkte Long-Chales, ern 


haltiges Lager von Leder-. Korb- kerne . 
Velour-Chales, Angora- Chales, 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Hermine Mandt, 


Schuoßraße 5. 


— ace : 5 Hang an 
Umgegend erlaube ich mir, ergebenft anzuzeigen, 


daß ; 
Ambach'ſchen Haufe, Mö 23, 
ein Blnmengefe aft 


een ade Thiötigleit im 
e e . äfte des 
Seren F. W. Stertzig als 27 u. 
Kranzverfertiger wird, wie ich hoffe, dafl 
bern au —— Ar — bin, bie Wünſche der mich 
m 

Stettin, den 15. Movemser 1811. 2 

Achtungs gol 


J. Zor now. 


Die Fabrik und Bag fertiger Wäſche 
Herren, Damen und Kinder, 


E. Aren, Öreitefiape 33, 


5 bietet bekannt größte Ausw hl aller in dies Fach ſchlagenden Artikeln nach 
gneueſten Modellen, in gediegenſter Arbeit und beſten Stoffen, beſonders 
auch Schön ſitzende 


Oberhemden 


75 Prof. Dr. Wagner 
Einspritzung 
wut) innerhalb 8 Tagen jeden Ausfluss 
der Marmröhre sowie Weiss Fluss 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis # 
1 Be Flasche + ee 1 Tılr 9 
3 gr. gegen Einsend, des es, atre 
diseret a durch * * 
J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) 28 jährige Leiden radical beseitigt. 


Beſtellungen nach Maaß werden ſofort beſtens a sgeführt 
Auswahlſendungen ſtehen zu en. 
Streng reellſte Bedienung und niedrige Preiſe fichert 


E. Aren, Britehraße 33, 


Brennerei. 
Liebi . 8 chemiſch teines Mal „E tralt, bie Flasche 10 Sor. re Herren Bıenmereibefig in, welche meinen Rath 
5 0 f at des Apothekers Y. vet Lee, Deeiben) - . Re en A ie 


Bacımm- Pröparst 
Vorzüglich und Lacht verdauliche M 


dar bei Hals und Bauftlei 


egohreme® Extratt des feinſten augenblicklich bei Herrn Nohbe in w innow bei 


Boſte 


ofe der Kinder als Erſatz des Leberthrans. 
aurem Waſſer ic. 


Ca ekow aufhalte. 


Aumwenb 
1--3 Eßlöffel, dei Kiudern Sheelöffel Ente iu heliebigem : Thee, Safer Milch, tohten; Pinnoto, ten 12. November 1871. 
iſch reinen Malz⸗Extrakt (nagegohren! mit Eiſen (0,066 im Eßlöffel), dafſelbe mit Eiſen y 
und ce, 8 im Erle / l. — 1% , N. — 67 K daſſelbe ſchwach gebopft mub ſtart f E. Murjahn. 
„ bie . — 
nn. Llebe⸗Llebig's Nahrungsmittel in (dal. Form, zur Bereitung der Liebig 'ſchen Suppe durch ein Dienf- n. Bel ende. 
faches Aufloſen, ohue Kschen, die Fl. — 12 * Aul2 — 1 Fl Rabatt. Ein i. gew. Hotelkellner ſucht ſofort oder zum 1, ei ue 


. Schneider, Suu. Rogiaztt- u. Lenſſenr.-Ade. i 

Niederlage: in Stettin bei Lämmeor „ Oraboto d. O. bel Apotheker Hoflmaum, | Näheres Berlin, Charlottenfr, 87, Hof links, 4 Ted 
Si lfd del Apsth. N. Juat. Bürwalde f. bei Carl Falen, Sminenfinde bei Apoth. Finrqunrde, bel Fr. Baotz. Bl 
Sreiſenderg i. B. bei Alexander Gruss. FB ͤ—— —%—9fT Fm Bee Eh 


Teen p — Geſuch. 
Möbel⸗ Spiegel⸗ und. Polſterwaaren⸗Haudlung von . 
August Müller, Hof⸗Tapezier 


tauſend Thaler Caution ſtellen kaun, der der Feder ver⸗ 
traut und ſich zu jedem Geſchäft paßt, ſucht nn oder 
derglei ierauf 
St. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domfirafie 18. a 


ſpäter eine Stelle als Buchhalter oder dergleichen. 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 
b 


Das Geuerul-Depst bei ©. Stelle in Stettin oder einer kleinen Stadt l. Bomm. 


Refleltirende mögen ſich ſchriftlich oder ſelbſt beim Malen 
Eine Anweiſung, Blaſen⸗ 8. Rierenleidenden, als 
Blaſeukatarrb, Blaſenkramp ries-, Schl eeim⸗ 
teimabfonderungen, Pollntionen, Schwäche ıc. durch ein einfaches, 


tefiger Thlede, Neuende f, melden. , 
Stadt-Theater. : »' 
, ® 2 
7 igen, wlad an, N Le 
bieint Mittel zu befeltigen, w egen ein es orgr AR f e 
ieber 8 3 Pie und — ohne allen Erfolg verſucht ha deu, J können 
fr eumann, Grediemühle 


’ 
Donnerfaz. Die weiße Dame. Komiſche 
in 8 Men. 7 
— —ũ— ———ũ.T‚̃ã̃—d — — —— — — — — j 
Victoria- Theater. 
kurzer Zeit auf radſtele Hellung rechnen. Näheres durch W. N 


Donrerſtag. Die Herzogin von] Gerolſtein 
Zomſſche Oper in 3 Ar. 5 it h 


liches, nicht 
ſchon All es in 
auf ſichere Hill fe in 
u, enburg. 


